
sprechen, als diese Verelendung von Familien-
muttern bisher ım Hayus der Väter verborgenHannelore Schröder
WAar, jetzt aber sıchtbar wırd durch die statıst1-
sche Erfassung weıblicher «Haushaltungsvor-Die ökonomuische stände», die sıch und ıhre Kınder durch Doppel-
arbeıit (Haus- und Lohnarbeıt) ernähren mussenVerelendung Von uüttern 1sSt ohne Familienvater-Einkommen. Väter ver-

die Bereicherung VO  > Vätern schwınden mıt dem eld un: bezahlen fast
keinen Unterhalt tür ıhre Kinder.

Frauen, Wenn $1e überhaupt Lohnarbeit be-
kommen, «verdıenen durchschnittlich gerade
6 10 000,— 1M Jahr, Männer dagegen ® 21 000,—»,
mehr als das Doppelte. Mılliıonen Famıilienmüt-

Meın Begriff «Verelendung VO Müuüttern» 1st ter aber können überhaupt nıchts verdienen.
nıcht verwechseln mıt dem Marxzschen Begriff 1980 erhielten Miıllionen Multter un ıhre
von Verelendung, denn GT behandelt 11UT die Mılliıonen Kınder «weltare»: Durchschnittliche

Zahlung tür eıne Mutter-Famılie VO  e PersonenVerelendung vVvon Lohnarbeıiter-Famıilıenvätern,
also männlichen Arbeıitern ML1F Lohn Dıie Ver- ® 398  wr e  s Pro Person ® 100,— Das sınd knapp
elendung von uüttern 1st gerade dadurch gC- 0 1im Jahr ber ® 25.407,— sınd nÖöt1g,
kennzeichnet, dafß S1e tür ıhre Arbeıt keinen eıne Famliulıe VO Personen aut eiınem mıttle-
Lohn erhalten: Müutltter sınd die Arbeiterklasse e  3 Lebensstandard halten. Famıilienmütter
ohne Lohn, W1€e Sklaven eiıne Arbeiterklasse hne können dieses Einkommen n1ıe verdienen, aber
Lohn Maänner, Väter erhalten 6S automatiısch, ohne

Kıinder unterhalten: Müultter haben nıcht dieses
ökonomische Privileg, mussen aber die finanzıel-

Embirische Daten ZUNY Verelendung UÜoNn Maüt- le 4Sst der Kınder tragen. Väter sind befreit D“ON
Lern Hausarbeit, auf uüttern lastet diese Arbeıt

satzlıch Z Erwerbsarbeıit. «Das Problem 1StIn der QANZEN Welt United AtL0NS ©  0  9
980 nıcht die Abwesenheıt des Vaters, sondern dıe

Abwesenheıt eınes Vater-Einkommens» (An-
«Women constitute ha the world’s populatıon, drew Cherlin).}perform nearly LWO-LT ırd of Its work hours, Was macht Frauen arm? Erstens Mutterschaft
recelve one-tenth of the world’s income and OW (ohne finanzıellen Beitrag der Väter) und Z7I0E1-
less than one-hundreth of the world’s property. >> Lens extireme Segregation nach Geschlecht auf

dem Arbeitsmarkt. Mutterschaft bedeutet Haus-Daraus tolgt: Dıe andere Hälfte der Welt, Män-
NnCrTI, eısten NUur e1n Drittel der Arbeıtsstunden, arbeit tür Kınder (ohne Lohn) und auf dem
erhalten dafür aber NeunNn Zehntel des Weltein- Arbeitsmarkt Elends-Lohn be] einem Arbeıitstag
kommens (90 % gegenüber 10 Yo); und S1€e besit- VO  en Stunden. Vaterschaft 1aber bedeutet Niıcht-

arbeit tür Kinder und aut dem ArbeitsmarktZenNn mehr als 99 Hundertstel des E1igentums der
Welt (mehr als 99 %” gegenüber wenıger als Yo) einen hohen Vater-Lohn bei eınem Arbeıitstag

VO  ; L1UTL Stunden. Vom Elends-Lohn ernaähren
Maütter mehrere Kınder VO hohen Vaterlohnuch ın den [JSA M fitter‚ dıe Klasse der SAaNnNZ

Armen ernähren Väter nıcht ıhre Kinder, sondern Wer-

den S$1€e reich. Frauen verelenden, weıl sS1e Mültter
«Im Jahre 7000 sınd alle Armen der Natıon sınd, Männer werden reich, weıl sS1e Väter sind

Dıie Reallöhne sınken weıter dort; FrauenFrauen und ıhre Kınder. »} Seıit den 60er Jahren
nımmt ıhre Zahl rapıde Dıie Daten beschrän- konzentriert sınd, aber auch 1ın den gleichen
ken sıch auf Mutter-Famıulıien. Dıie Verelendung Branchen verdienten Frauen 1981 durchschnitt-
VO üttern 1ın Vater-Familien bleibt außer Be- ıch 1Ur 52 Bankangestellte LL1UT 60 % un:!
tracht. Mütter, die nıcht mehr) in Ehen leben, College-Dozentinnen NUuUr 80 % dessen, W 4>

sınd eıne Klasse, die MIıt ıhren Kıiındern 1M FElend Männer erhielten. Frauen mussen mehr eısten
versinkt obwohl S1e sehr schwer arbeıtet. Von und haben auch oft eıne höhere Qualifikation.

Hochbezahlte Facharbeiterberufe sınd och tasteıner Entwicklung annn InNnan NUur ınsotern
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völlig intakte Männer-Monopole. Dıie Autorın- den sS1Ce mıt ıhrer Arbeıtslast geschaffen haben
NenNn kommen dem Schlufßß: Das Konzept, Männer haben für Männer das Prinzıp und
Kindergärten organısıeren, Atftirmative Ac- Postulat aufgestellt, daß «Arbeit der alleinıge
tiıon und Equal Pay realisıeren, 1st völlig Rechtanspruch auf E1igentum» und da « der
unzureichend angesichts der Eskalation von Ver- Mensch das Recht auf den vollen rtrag seiıner
elendung. «Wır brauchen eın teminıstisch-Sko- Arbeıt habe und alle Abzüge davon durch Nıcht-
nomisches Programm.. die Verelendung . von arbeiter das Menschenrecht verletzen». Zufolge
üttern verlangt eıne feministische Vision VO dieses Prinzıps haben Frauen auf rund ıhrer
eiıner gerechten und demokratischen Ökonomie» Arbeıitsleistung eınen legıtımen Anspruch autf 2/3
(Ehrenreich/Stallard, Wenn 1mM reichen des Welteinkommens und auf 2/3 des Eıgentums
Amerika Müultter derartig9 1St der Welt Frauen haben eın Recht auf den vollen
Iragen und untersuchen wıeviel orößer Ertrag ıhrer Arbeıt, und die gewaltigen Abzüge
och das Ausmaß der Verelendung 1n anderen durch Nichtarbeiter (Männer ın ıhrer Herr-
Ländern 1St schaftsposıtion als Patrıarchen) verletzen in

-In der Europäischen l\5(/irtschaftsgerneinsch;;.ft Weıse dıie Menschenrechte VO Frauen,
leben schon Millionen Mütter-Familien 1ın Ar- sınd Raub, Ausplünderung.
mut Es oibt 1er nıcht eiınmal Gesetze WwW1e Equal Wenn Arbeıt dıe Quelle allen Reichtums 1St
Pay, Affirmative Actıon und Equal UOpportu- eıne unbestrittene ökonomische Erkenntnis
nıty. annn 1st die Doppelarbeit von Frauen die Quelle

In der reichen BRD nımmt die Zahl der Tau- des Reichtums der Patriarchen. ber diese Tatsa-
C die in Armut leben, Die Mehrkheit der che wiırd unterschlagen dadurch, da{fß Theoreti-
Akademikerinnen hat weıt wenıger Einkommen ker (Männer) die ungleiche Arbeits- und Eıgen-
als die Mehrkheit der Lohnarbeiter (Männer): tumsverteilung zwischen annern und Frauen
0%e der Akademikerinnen haben eın Einkom- völlıg i1gnorieren. Von ıhrem Interessen-Stand-
iIinen VO NUur 300,— bıs 8300,— D wohingegen punkt ausgehend, tallen ıhren Begriff
fast 80 % der männli:chen Arbeiter zwıschen «Mensch» 1Ur Männer‘, und ıhren Begriff
1 000,— und 2,200,— monatlıch» erhalten «Arbeit» UTr Männerarbeıt. Folglich steht NUur

Tatschmurat, die Eigentumsverteilung ännern ZUur De-
Totale Armut einerseıts, gewaltiger Reichtum batte. Ihre eıgene Ausplünderung VO  — Frauen,

andererseıts 1st zweıtellos auch die Ursache tür diese Aneı1gnung, 1St ıhnen selbstverständlich
die weltweit zunehmende Prostitution und Por- und «natürlich», WwW1e den Sklavenhaltern einst dıe
nographie: Männer können Frauen, die nıcht Aneıgnung der Sklavenarbeit. Was «natür. liche‚
wiıssen, WwW1e S1€e och überleben können, als SCXU- ew1ge Ordnung» 1St; 1st eın ökonomischer, C
elles Vergnügungsmaterıal kaufen. sellschaftlicher, historischer Faktor und steht

weıter nıcht Zur Diskussion.
Angesichts der CXTLFeM ungleichen Arbeıtslast

Zur Interpretation des UNO-Befundes: Se- be1 extirem ungleicher Verteilung von Einkom-
XUS, dıe Ddrımdär relevante okonomaische Kategorie MCN, angesıichts der Verelendung von üttern

und der Bereicherung von Vätern mussen Frauen
«Geschlechtsneutrale» oder «allgemeine» Begrif- VO der Gesetzmäßigkeit patrıarchaler Wırt-
fe und Theorien sınd wissenschaftlich unhaltbar. schaftsordnung ausgehen: Je mehr Mautter arbei-
Ausgangspunkt aller künftigen Empirıe und vCN, Je mehr Kiınder S$IEe produzieren, Armer
Theorie muß dıe Tatsache se1in: Männlichem sind SLe, reicher und mächtiger ayeryrden
Geschlecht tallen neunfaches Einkommen und Patrıiarchen.
tolglich tast das ZESAMLE Eıgentum der Welt Für diese alt: Je wenıger S$1€e arbeiten, uUumMso
als Privileg und L11UT eiınem s‘ehr geringen Teıl reicher werden s1e : eın Bruchteil Arbeitsle1i-
auf Grund VO Arbeıtsleistung. Diese Bereiche- (1/3), erbringt ıhnen nıcht 33 1/3 l SOUOM1-

rung VO annern erfolgt auf Kosten von Tau- ern 90 IR des Einkommens, und das tührt
CN weıbliches Geschlecht als solches 1st das dem gewaltigen Monopol (fast) allem Fıgen-
Kriteriıum extremster ökonomuischer Diskrimi- IM  3 der Welt
nıerung. Frauen eisten Doppelarbeit tür 116 TIe Männer sınd also Eıgentümer tast aller

Reichtümer der Welt, alle Frauen sınd Fıgen-Lohn, leben in Armut und haben TOLg- tumslose.iıch fast keinen Anteıl Reichtum der Welt,
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Frauen sınd Doppelarbeiterinnen, Männer triarchen über ıhre Frauen siınd? Es 1st das
sınd 1Ur Teilzeit-Arbeiter, denn eiınen großen gemeinsame Interesse beider Klassen, Frauen
Teil ıhrer eıt sınd S1€e Nichtarbeiter s1e lassen ıhrer Herrschaft 1im Haus halten.
Frauen für sıch arbeıten.

Wırd eıne Klasse durch wen12 Arbeıt reich,
Arbeitsverhältnisse ın der Hausökonomieeiıne andere durch xroße Arbeitslast sehr arm,

tührt ottensichtlich die Arbeit der Armen ZU Ehe/Familien-Verhältnisse
Reichtum der anderen: Dem Verelendungspro-
Zze{ß autf der eınen Seıite entspricht eın Bereiche- Di1e öffentliche Institution Fhe sıchert Famılien-
rungsprozelißs auf der anderen: Offtensichtlich vatern unbegrenzte Herrschaftt und Verfügung
werden Frauen in extremster Weıse VO Män- ber ıhre Frauen (und andere weıbliche amı-
HCN ausgeraubt. lıenangehörıge). Dıiese Macht als Hausväter $1-

Die vielfältigen Mechanismen Aa Ausplün- chert ıhnen das Eıgentum ıhrer Tau selbst,
derung analysıeren, 1st die drıngende Aufgabe ıhrer Arbeıtskraft, ıhren Kindern, ıhrem Lohn,
teministischer Okonomie. Diese Analyse mu{fß{ iıhrer Miıtgıtt oder Erbteıil.

Das Eheverhältnıs Patriarchen-Frauen 1STbeginnen mıiıt der Hausökonomie und Hausherr-
schaft, die durch Ehe- Famıiılien- und Erbgesetze demzufolge ersiens. eın Arbeitsverhältnais, 1n
tixiert sınd Hıstorisches Vorgehen 1st unerlä{fs- welchem Männer sıch alle Arbeitsprodukte und
lıch, denn Ökonomie beginnt ım Hayus O1kos). Diıenste ıhrer Frauen unbegrenzt und ohne
WDas historische «Erbe» der ungeheuerlichen Ar- Tausch aneıgnen. Das ich das patrıarchalebeıtslast und Armut VO uüttern 1sSt sehr sıcher Raub-Prinzip (1im Unterschied ZU Tausch-
dıe Ursache dafür, daß Frauen sıch bisher nıcht Prinzıp). Patrıarchen rauben Frauen nıcht den
AUS dem Ökonomischen und polıtıschen System «Mehrwert» . sondern den Totalwert ıhrer Ar-
des Patrıarchalismus befreıien, ıhre Lage nıcht beitskraft. Dazu eın Beispiel AUS der Gegenwart:
eiınmal verbessern konnten: L1UTr Väter sınd Rıichter ın der BRD haben den Wert der Arbeits-
ımmer reicher geworden. Männliches Ge- kraft eıner Ehefrau mıiıt 2000,— bis 3 000,—
schlecht Nıchtarbeit Reichtum politisches testgelegt, dem Familienvater Schaden-
Machtmonopol bedingen einander und beruhen EeYrSatiz zuzusprechen. Solange seine ral lebte,

hatte Slr das Recht, sıch den Totalwert ihrerauf doppelter Arbeitslast Ausplünderung
Entrechtung und politischer Machtlosigkeit von Arbeitskraft als se1ın Eıgentum anzueıgnen. Das
Frauen und halten diese Ordnung in Stand, selIt ergıbt 1in 3() Ehejahren tast Million Gewınn

für den Ehemann.Jahrhunderten bıs beute. Das Fheverhältnis’ist zayeıtens: e1in Fıgentums-
verhältnis, 1n welchem Männer sıch alles Eıgen-IET Unbrauchbare Liberale und Iinke

«Theorien» und Begriffe u  3 iıhrer Frauen (das ıhnen gehören müßßste)
ane1gnen: ıhren Lohn, ıhre Mitgıift, ıhr Erbe

Der Reichtum der Patriıarchen £ließt au Z7welTheorien des Lıberalismus und Marxısmus be-
schränken sıch auf die Marktwirtschaft, die NUuY Quellen: ıhrem Eigentumsmonopo|l in der
en Teıl der Gesamtökonomie iSst, 1aber tälschli- Hausökonomie: ıhrem Eigentumsmonopol
cherweise für «das (GGanze» gehalten wırd. allen Erwerbsquellen der Marktökonomuie. Die-
Hausökonomie wırd überhaupt nıcht als Oko- SCH E1ıgentumsinteressen gegenüber Frauen ent-
nomıe betrachtet, 1st angeblich eın Ort VO sprechen Z7wWwel polıtische Strategien: Frauen
Produktion. Frauenarbeit generell 1St eın öko- AdUS der Hausökonomıie nıcht herauslassen; und
nomıiıscher Begritf. Damıt wırd die Realıtät VCTI- Frauen 1n die Marktökonomıie nıcht einlassen.
älscht: Ile Arbeit aller Frauen scheint Sal nıcht Sıe dort einsperren un: hier aussperr en. Dieses

existieren, 1st aber in Wahrheit dıe oonomi- doppelte Patriarchen-Interesse 1st leicht, aber
sche Basıs der Marktwirtschaftt, das Primäre, die total abzusıichern, 1n dem Patriarchen Frauen

durch jJahrliche Schwangerschaften, GeburtenVoraussetzung überhaupt.
Liberale betrachten «die Wırtschatt» TT VO und viel zahlreiche Kınder erschöpfen, da{fß

Standpunkt der Kapıtal-Eigentümer, Sozıalı- S1€e sıch dem Terror beugen mussen. Dıie Er-
sten/Marxisten N1Nur VO Standpunkt der Lohn- schöpfung annn INan eskalieren bıs INassen-

hatter Mültter- un: Kıindersterblichkeit. Das 1stEıgentümer. Jede dieser Klassen besteht ausS-
schließlich Aaus Männerrn, die zugleich alle Pa- Geschichte und Gegenwart.
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Marktökonomıie Patriarchen-Kapital UuN «wertlos» gilt, der Totalwert wırd ıhnen durch
Patriarchen Lohnarbeit das System der Hausökonomıie geraubt 1ST ıhre

Arbeitskraft auf dem Arbeitsmarkt wertlos
Diese 1ST ebentalls das Monopol VO annern Wenn CiNE kleine Zahl VO Frauen überhaupt
S1e allein sınd Eıgentümer VO Land/Kapital Wert (Lohn) erzielen kann, Nur
einerseIts oder E1ıgentumer ıhrer Arbeitskraft Bruchteil Lohn (etwa 35 %o Vaterlohnes
und von Lohn Frauen hingegen sınd vOT1SCH Jahrhundert) und NUY der Bedin-
weder Kapıtal Eıgentümerinnen och Eıgentü- SUNG, daß eın Lohnarbeiter-Patriarch An-

ihrer Arbeitskraft (diese gehört den spruch auf diese Arbeıt erhebt Seıin Geschlecht
Famıliıenväatern) Frauen ınsgesamt weıl Frauen, hat Vorrang Nur wenn alle Männer mit
sınd keine juridischen Personen, «unfäh1ig2», Ver- Erwerbsquellen sınd NUur WEeNN annn

schließen, daher unfäh1g, Eıgentum och übrig 1ST die nıedrigste, schmutz1g-
erwerben und besitzen S1€e haben keinen SUG; anstrengendste Arbeıt annn wırd diese
Status als «Burger» MJ treier Mann) S1IC siınd das onäadıg Frauen überlassen Obwohl die Väter-
menschliche Privateigentum der Patrıarchen, Arbeitskraft viel teurer IST, hat SIC Vorrang Es
unfreie Hausarbeitskräfte «Freıe Lohnarbeit» gilt also nıcht das Gesetz von Angebot und
1ST die Arbeıt trejer Männer (freı VO  5 Hausar- Nachfrage, wobe!l das billigste Angebot sıch
beıt) Nur Männerarbeıt fällt diesen Begrift besten verkauft, Gegenteıl die teuersten Ar-
und wırd gleichgesetzt mMi1t Lohnarbeıit Hınftort beitskräftte werden Zuerst und tast ausschließlich
1ST NUur noch Lohnarbeit Arbeiıt Frauenarbeıt da gekauft obwohl das die Interessen der
unfrei, folglich ohne Lohn, erscheint als Nıcht- Kapıtal Kıgentumer verstöfßt ıe irratıonalen
arbeit wırd der Schein erweckt als lebten Gesetze des Patriarchalismus sınd offenbar STAar-
Frauen von Männerarbeıt, während gerade ker als die angeblich ratiıonalen der « kapitalisti—
gekehrt Patriıarchen VO Frauenarbeit leben Es schen» Marktökonomie
1ST die oyleiche «Logıik» WIC die Frauen sınd
Nıcht Menschen, Unpersonen Ua Recht
Nıcht Bürger Eliminierung der halben Mensch- Postulate für feministische Okonomıie-
eıt MITL dem Deftinıitions Trick «husband and Forschung
wıte AT 0)81° and the ONC 1ST the

Die Marktökonomıuıue, der Arbeitsmarkt wırd Aus den empirischen Daten ZUuUr Verelendungtolglich VOon Liberalen und Marxısten selbstver- VO uüttern un den vorausgegansCchNCch Überle-
ständlich als ıhr Monopol betrachtet Nur jeder- YunNngCH sollte deutlich geworden SCHMN, dafß die
INann 1ST frel, Arbeitskraft tauschen Eıinschätzung, dafß «die Okonomie» bereıts end-
Jedefrau gehört 1115 Haus, geboren tür die Dien- gültig analysıert SCund Forscherinnen sıch tolg-
STE Hausvaters Marx spricht von «zuschüs- iıch mMıi1ıt «zwıschenmenschlichen» Problemen be-

Arbeitskraft» VO Weıibern, von «Ersatz- schäftigen uSSCNH, sehr fragwürdıg 1ST. Es 1ST
mitteln» der wahren Arbeıtskraft WE ED Männer) vielmehr MIt großer Dringlichkeit darauftfC-
die eın Recht haben, auf dem Patriarchen- SCNH, daß Frauen das Gebiet der Okonomie nıcht
Arbeitsmarkt autzutreten Der Arbeitsmarkt sol] annern überlassen können Es sollte terner
weıterhın Privileg und Monopo|l treıer Männer deutlich geworden SCINMN, daß feministische For-
bleiben Frauen sollen weıterhin Arbeit ohne schung nıcht länger MIT den Pramıissen, Deftini-
Lohn «1111 häuslichen Kreıs ınnerhalb sıttlıcher L1LONEN, Begriffen und Urteilen patrıarchaler In-
Schranke» (Kapıtal Bd 1) für Famıilienväter le1- teressenvertreter arbeıten ann Jedoch vielen
sten Von treıen Arbeıtsmarkt, VO frejer Bereichen VO Frauenstudıien werden (wıeder)
Konkurrenz annn also überhaupt nıcht die ede Begrifte und Ax1ıomata A4uUus der Klassen- oder
seciIinNn Geschlecht entscheidet Wıtwen, W aısen Schichten Theorie benutzt, ohne erst prüfen,
und verlassene Frauen Marx Zeıten konnten ob diese tür die Erkenntnıis der Realıtäat VO  3

NUur Dıiıenst treten Hause remden Frauen Patriarchat adäquat sınd überhaupt
Patrıarchen, als Dijenstmädchen oder (souver- Wert haben
nanten, S1C konnten umkommen Prostitution 1a Frauen nıcht die ökonomischen und recht-
und Bettele:, Arbeitshäusern und Gefäng- lıchen Privilegien VO Famıilienvätern haben,
1i1ssen dürten S1IC nıcht mehr deren Klassen (Schich-

Da die Arbeitskraft aller Frauen prinzıpiell als ten) eingeordnet werden Diese Klassıfikation
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entspricht offensichtlich nıcht der wırklichen mıt ıhrer erbarmungslosen Bevölkerungspolitikökonomischen und rechtlichen Lage VO Tau- viele Miılliıonen Frauen 1in den Tod getriebenDas Begriffsiınstrumentarium entspricht (durch Abortus), in Erschöpfung, Krankheıt,
nıcht der Realıtät und annn tolglich 1ın temiınisti- Not und Unglück durch Mutterschatt? Ist 065
scher Forschung nıcht benutzt werden, eın nıcht ıhre Verantwortung, dafß Mıllionen CI -
Erkenntnis-Intrument se1ın. Daraus tolgt: Es schöpfter Müuültter CZWUNSCNH sınd, Kınder
mussen CUuU«C adäquate Begriffe entwickelt WEeTlI- gebären, die iın den Ländern der Dritten Welt
den An erster Stelle eın Arbeitsbegriff, der alle täglıch miıllionentach verhungern? Wırd das bi-
Formen der Verausgabung der Arbeitskraft VO blische Vermehrungsgebot nıcht von Vätern
Frauen umta{St: Mutterschaft, Hausarbeıt, be- mıiıßbraucht als Waftfe Frauen, s$1€e sıch
zahlte und nıchtbezahlte Arbeit. Die Bedingun- damıt untertan machen, sıch selbst den
SCH und Zwänge, denen Frauen arbeıten, Reichtum der SaNzCh Welt anzueıgnen? Haben
mussen be1 Namen ZCENANNL un: präzıse definiert S1e nıcht mıt ihrer Fhe- und Famıilıenpolitik (mıitwerden. Man dart ohl9 da diese Bedin- ıhrem Begrıff VO Ehe Männer als Haupt und
SUNSCH seIit mehreren ausend Jahren epragt Herrscher ber Frauen als gehorsame Dienst-
sınd durch dıe Herrschaft der Väter 1n der mägde) das Verhältnis geschaffen, welches ıch
Hausökonomuie. Dıie Ausgangsthese: Frauen, oben als das Klassenverhältnis VO  S Patriarchen
Mültter sınd eıne Klasse VO häuslichen Leibeige- gegenüber häuslichen, leibeignen Frauen be-
NenNn (oder Sklaven), beherrscht VO der Klasse zeichnet habe? Haben S$1e das nıcht gerechtfertigt
VO  e) Familienvätern, 1st daher aAaNSCMESSCNH, weıl als den Wıiıllen (sottes? Predigen S1€e den Frauen
historisch realıtätsgemaß. (Wer dieses Verhältnis nıcht AÄArmut, während s$1e selbst ın Wohlstand, Jaals überwunden, als 1n der Gegenwart nıcht mehr Reichtum leben? Woher kommt der Wohlstand
bestehend betrachtet, mu{ dafür wıssenschaftli- christlicher Famıilienväter? Seit vielen Jahrhun-che Beweise erbringen.) derten betreiben die Kırchen Frauenverfolgung:Erkenntnisse von Feministinnen 1ın den etzten Dem Hexenwahn folgte die Verketzerung der
200 Jahren unterstutzen diese These Mary Woll- Femuinistinnen. Was haben temiiniıstische Theolo-
stonecralft, Olympe de Gouges, Louise Dıttmar, gyınnen mıt dieser Kırche gemeinsam? Was wol-
Flora Trıstan, Anna Wheeler Thompson, len, W 4a5 können S$1e angesıichts des Elends der
Helen Taylor JS Mill, die Pankhursts und Müuültter tun ” Was 1st der Inhalt ıhrer Theologieviele andere®?. Femuinuistische Erforschung der W 4S 1St das Ziel ıhres emıunısmus?
Rechtsgeschichte und ıdeologiekritisches Lesen
der Ideen- und Wiırtschaftsgeschichte werden
mehr und mehr Erkenntnisse und Beweıise lıe-
fern, die die obengenannte Definition des Ver-
hältnisses Männer Frauen bestätigen. Bevölke-
rungsstatistiken und andere empirische Daten Barbara Ehrenreıich, Karın Stallard, The OUVEAU Poor.

Magazıne (August 1982 New Or. Verarbeitungbetreffend die Verausgabung VO Arbeıitskraft
VO')  — Ergebnissen VO  — Dıana Pearce, The Feminızation of

von Frauen sınd Z Beweısführung heranzuzie- Poverty (1978)hen Das ökonomische und polıtische System des Deklarationen VO'  S Menschen- und Bürgerrechten, Aus-
Patriarchalismus miıt seınen negatıven Auswir- gangspunkt moderner Rechtsstaaten, schließen grundsätzlıch

alle Frauen AUS: Mensch ist gleich Mann.kungen für Frauen und seınen Vorteıilen für
Männer wırd dann zutol Sıehe azZzu Schröder, Femiuinistische Gesellschatts-SC ratiıonalen Urteil; theorie; Das Recht> der Väter. In: Feminismus. Inspektionnıcht mehr leugnen se1n. der Herrenkultur. Hg Luise Pusch (Suhrkamp, Frankfurt

1983
Siıehe 2Zu Schröder, Dıie Rechtlosigkeit der Frau 1mImplikationen für feministische Rechts-Staat (Campus, Frankfurt

Theologinnen 5 Mary Wollstonecraftt, Vindication of the Rıghts of
Women London Olympe Marıe de Gouges, Declara-Angesichts des weltweıten Notstands von Tau- tiıon des droits de Ia temme et de la cıtoyenne (Parıs

mussen feministische Theologinnen sıch e1IN1- Frauenemanzıpation 1m deutschen Vormaärz. Hg Renate
Möhrmann (Reclam, Stuttgart Die Frau 1st treı gebo-SC Fragen stellen: Woher kommt der Reichtum
s  3 Band 9—18 Band IL Q Hgder Kırchen, un! WE dient er”? Was War ın der

Geschichte und 1St bıs heute der Anteıl der Schröder Beck, Muüunchen 1979/81); J. Mill, arrıet
Taylor Mill, Helen Taylor, die Hörigkeit der Frau HgKırchen Elend der Müuültter? Haben S$1e nıcht Schröder (Syndikat, Frankturt
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SYSTEMATISCH

ANNELOR schen und ökonomischen System des Patriarchalismus DAS
PARLAMENT (Bonn 1976 31/76) Zur politischen Theo-1935 Halle der Saale (DDR) geboren 1975 Promotion
TIC d€S Femiuniısmus Die Deklaration der Rechte der Frau und

ZU Dr phil (Politische Wıssenschaftt und Philosophiıe)
der Johann-Wolfgang-Goethe-Universität Frankfurt Bürgerın von 1791 DAS PARLAMENT (Bonn 1977 48/
Maın Frauenstudien den Unıhversitäten Frankfurt, (5Öf- TI Die Frau IST treı geboren Bd 1789 1870

1870 1918 Hg eingeleitet lll'ld Oommentiert (C Beck
uıngen und Hamburg 197%® Emigration ach Holland Erste München 1979/81 Femuinistische Gesellschattstheorie DasDozentin für Frauenstudien der Philosophischen Fakultät Recht» der Väter FEMINISMUS Hg Pusch (Suhr-der Unwrersıiteıit van Amsterdam 1982 entlassen Prozeß 1
Tage Hungerstreıik Protest extreme Diskriminierung kamp, Frankfurt 1983 Anschrıitt Universıiteıt Van Amster-
durch die Uniiversıität Publikationen Dıie Rechtlosigkeit der dam, Faculteit der Rechtsgeleerdheıit Achterburgwal

D 219 OE Amsterdam, NiederlandeFrau Rechtsstaat (Campus, Frankfurt Zum polıiti-

unterschiede zwıischen diesen Frauen nıcht
verwischen, richtet der Autsatz das Hauptaugen-Mary Shawn Copeland merk aut die Lage schwarzer weıblicher Hausan-
gestellter den Vereinigten Staaten un! der

Das Zusammenspiel VO  = Republık Suüdafrıka
Rassısmus, Sex1ismus und

Dıie Struktur des menschlichen Wohls eınKlassenherrschaft be] der theoretischer Rahmen
Ausbeutung der Frauen Wenn die Theologie ber die Beziehung ZW1-

schen dem Mutterboden Kultur und der
Bedeutung und Rolle der Religion diesem
Boden nachdenkt, bedart der Theologe
Rahmens, durch den den kulturellen Multter-Im etzten Jahrzehnt 1ST der teminiıstischen

Forschung dıe gesellschaftlich-wirtschaftliche, boden SCIHNCT Entwicklung konkret beobach-
kulturell und rassısch bedingte Spaltung ten annn Dieser Behelt soll das Wıiırken und
den Frauen Vordergrund des Inter- Zusammenwirken, die Verwicklungen und Dıitf-

stehenden Thema geworden. Der vorlie- terenzierungen innerhalb der Kulturgrundlage
voraussehen und wahrnehmen lassen Zudemgende Autsatz bıldet Beıtrag ZUT Erweıte-

rung dieser OÖffnung, durch 1e ı1 kriti- soll : eiINeEe erklärende Auskunft ber dıie Sınnge-
schen feministischen theologischen Reflexion halte, Implikationen und konstitutiven VWerte
das Zusammenspiel VO Rassısmus, Sex1smus der gesellschaftlichen Entwicklung bieten Eın
und Klassenherrschaft ansıchtig gemacht wiırd solches Arbeitsinstrument lıetert uns der Begriff
Im Folgenden beabsıichtige iıch die dreıitache des menschlichen Wohls WI1e Bernard Lonergan“
Unterdrückung tarbıger Frauen, der «FElende- ıh taßt
sten auftf Erden» erforschen, theoreti- Was das menschliche Wohl ausmacht, wırd
schen Rahmen vorzulegen, die Unterdrük- durch e1iINe Reıihe VO Variablen bestimmt: Fer-
kung der Frau ı gesellschaftlichen Unterbau tigkeiten, Empfindungen, VWerte, Anschauun-
und UÜberbau wahrzunehmen und autf CIN1SC SCNH, Zusammenarbeit die Fortschritt oder

Nıedergang tühren Als zugleich individuell undAufgaben hinzuweıisen, die sıch der Theologie
und der Kırche angesichts der Ausbeutung der gesellschaftlich betritft die Struktur des mensch-
al stellen Um klarer und spezıfischer lıchen Wohls die Eınzelpersonen ıhren
sprechen, schenken WIT der Lage der sudafrıkanı- Potentialitäten und Betätigungen, dıe —_
schen und atroamerikanıschen Tau als menarbeıtenden Gruppen und die Zıele, die
bezeichnenden Beispiel besondere Beachtung Werte, WOZU und wotür die Einzelpersonen und
Und Bestreben, Klassen- und Gesellschafts- Gruppen sınd Auft der ersten Ebene fa{fßt
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